
Besprechungen

menhängendem Gedankengang der Sache des dafür iıne Zew1sse Mühe der Information
chrıistlichen Glaubens heute dienen möchte. und des erstehens aut sıch nehmen bereit
Der Tillichsche Begriff des „ultimate concern“ sind. Eıinige sprachliche Unebenheiten 1n der
(17 u. Ö.) bietet dafür nıcht 1Ur den Aus- Übertragung SOW1e einıge unbedeutende UUn
gangspunkt, sondern weIlst gleichzeitig auch klarheiten 1n der Ziıtationsweise dürften die-
auf dıe phänomenologische Methode hın, der ser Absicht nıcht schaden können. Gegenüber
Monden folgen möchte. Zielgedanke 1St ıhm, manchen Sammelbänden der hiıstorisieren-
W AsS nach Ramsey „disclosure“ (41 den Referaten dürfte dieses Buch jedenfalls
U: O.) NNT, wobel 6S ıhm VOT allem aut ine die größeren Chancen haben, einen WIrk-
NEUEC Eıinsiıchtsstruktur (42) ankommt. Schon Beitrag 1n diesem inn eisten.
diese Hınweise lassen ahnen, WI1e sich der Neufeld SJ
Versuch 1n ständiger Auseinandersetzung nıt
modernen Posıtionen entwickelt. Be1 der Be- REGLI, Sıgisbert: Das Ordensleben als Zeichen
urteilung anderer Meınungen 1St das Bemüu- 1ın der Kirche der Gegenwart. Freiburg/hen richtiges Verstehen hervorzuheben, Schweiz Universitätsverlag 1970. X V1, 326selbst WECeNnN darunter die Kritıik bısweilen (Criteria. 1 Kart. 35,—.

leiden scheint un: das Wohlwollen 99  1e€ Ordensleute dürfen AaUS dem Straßen-
manchmal sehr weıt geht. Im Verhältnis bild nıcht verschwinden!“ Aut olch ber-
den 1m deutschen Sprachgebiet gewohnten flächlichem Niveau WIrFr: die ZeichenhaftigkeitAuseinandersetzungen verschiebt sıch hıer das des Ordenslebens heute oft diskutiert: selbst
Feld der Diskussion beträchtlich, da fast bei Generalkapiteln, VO  3 Priestern und 1n
gleichmäßig deutsch-, französisch- und CNS- offiziösen Antworten auf Änderungswünschelıschsprachige Posiıtionen berücksichtigt sind,
nıcht reden VO Einflufß nıederländischer

der Tracht Die vorliegende Untersuchung
behandelt die „Kleiderfrage“ LLUTLr 1mM letzten

und flämis  er utoren. Von daher kommen Punkt des etzten Abschnitts; denn der Autor
phänomenologischem Gesichtspunkt bietet iıne wıissenschaftliche Arbeit Zur Pasto-

1ne Reihe auch für den deutschen Sprach- raltheologie. Im ersten Teıl legt C die uel-
Laum bedeutsamer und interessanter nsätze len ffen: Aussagen der Päpste, der 'Theo-
1Ns Spiel, die der Vertasser nıcht NUr refe- logen Se1It 1945 und des Vaticanum I1 Im
riert, sondern für seine Darstellung der Frage zweıten Teil versucht Regli ine theologischeselbst Aau:  —$ sucht. Inhaltlich geht Synthese MIt pastoralen Folgerungen: VOr
ıhm „CcHe Begegnung zwıschen der ]au-
bensoftenheit un der 1n der Geschichte —-

allem für die zeichenhafte Verwirklichung
der Gelübde 1n der heutigen Zeıit. Er beweist

sprechenden Oftenbarung“ In dreı Sro- dabeji die These 99  1e spezıfısche und charak-
Ben Kapıteln WIr: dazu „Der Kern des teristische ekklesiale Funktion des Ordens-
Glaubens“, „Glaube, Offenbarung, Geschichte“ lebens 1St seine transzendent-eschatologischeund „Christliche Offenbarung und gläubige Zeichenfunktion als wesentliches Element der
Hermeneutik“ behandelt: sovıel Begriffe, \ Zeichenhaftigkeit der SaNzZCH Kırche“
1e1 Probleme. Manches mu{fß darum SU1MN- Die pastoralen Folgerungen sınd mannigfaltig.
marısche Zusammenfassung Jleiben. DDas bie- S1e gipfeln in der Ermunterung alle Or-
Tet jedoch die Möglichkeit einer schnellen densleute, SN für das Neue (ZU) entscheiden,
Orıentierung, die dieses Buch auf eiınen Platz weılt dies ımmer möglich 1St  CC
zwıschen einer umfänglichen Erörterung und Trotz dieser vielleicht mißverständlichen
einer allgemeinverständlichen Darstellung Aussage 1St die Arbeit klar durchdacht und
christlichen Glaubens heute rückt. Auch wenn theologisch AdUSSCWOSCNH. In Treue den
der Fachtheologe 1n dem Versuch manche Quellen entgeht der Verfasser der nahelie-
Anregungen finden kann, richtet sıch doch genden Versuchung, das gesam(Te Ordens-
wohl 1n erstier Linie alle, die eine Hilfe leben 1n „Zeichenhaftigkeit“ aufzulösen. Alle,
für ihren persönliıchen Glauben suchen und die sich Erneuerung des Ordenslebens AUuS
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den wahren Quellen mühen, ber auch alle, die Madßstab, dem S1e sıch Orientieren können.
der Gefahr eın außerlicher Anpassung der Man kann 1Ur wünschen, dafß den Ordens-
traditionalistischer Ireue ZzUuU Überkomme- leuten noch viele solche Erneuerungshilfen
nemnNn erliegen drohen, finden 1er einen angeboten werden. Sılberer SJ

Pädagogik
NUNNER- WINKLER, Gertrud: Chancengleich- bericht, der nıcht gerade aut dem
heit und indıividuelle Förderung. Fıne Ana- Stand ISt. Das esumee esteht 1m Nachweis
lyse der Ziele und Konsequenzen moderner der Chancenungleichheit unseres Bıldungs-
Bildungspolitik. Stuttgart: nke 1971 152 WECSCNS, 1m Aufweis der Spannung 7zwıschen
Kart. 28,—. der optimalen Förderung des einzelnen un

Dıie Vertasserin hat sıch ZU Zıel ZEeSETZT, dem Bedart der Gesellschaft qualifizierten
Arbeitskräften, wobei die Position der Schuleaus der Fülle der bildungspolitischen Grund-

probleme das Problem der individuellen För- als Zuteilungsapparat für Sozialchancen
beträchtlich überschätzt wırd Von dem leg1-derung in seiner Spannung SA Bedart der

Gesellschaft qualifizierten Nachwuchskräf- timen methodischen Knıift, bestimmte Phäno-
ten untersuchen. I)as datür erwendete IHHCGHE überzeichnen, S1€e verdeut-
Begriftspaar „Sozialısation“ und „Allokatiıon“ lıchen, macht die Vert. reichlıch Gebrauch.
STAaMMT w1e der ZEeESAMLE Begriffsapparat Sie ekennt sıch auch dieser Methode, Aa1l-

beitet dann ber mMIt den überzeichnetenA4US der amerikanıs  en Forschung. Das 1St
nıcht SZanz unproblematisch, weil „S50z1a- Phänomenen, als gäben S1e die Realität w1e-

der. So wird leicht Aaus dem Werturteil eınlısatıon“ 1n der deutschen Forschung einen!
sehr viel größeren Bereich abdeckt, als hıer Vorurteil. In der Absage Al die „spätkapi-
siıchtbar wırd talistische Leistungsgesellschaft“ und 1n der

Die Einleitung „Wissenschaft un!: Politik“ Ausmalung einer „demokratischen Überflufß-
(1—-1 fangt eın bifßchen anspruchsvoll MI1t gesellschaft“ wırd die Abhängigkeit VO:  ;

Marcuse allzu deutlich.dem Werturteilsstreit, Max Weber und Ha-
bermas, Die Vert. ekennt sıch einer Eın Beitrag der Sozio0logıe zZu Problem

Schule? Für WCCIl gedacht? Fur die „CNHCICHwertenden Soziologie und untersucht
dieser Prämisse ıhren Gegenstand. In Ab- Fachkreise“ bringt wen1g Neues, den
schnitten werden „Ziele und Mittel moderner bisherigen Forschungsstand Weiterführendes;
Bildungspolitik“ (11—52), „Gefahren der Ziel- für den 1n der Schule arbeitenden Lehrer, den
verfälschung“ (53—79), „Bildungstheoretische einıge Passagen des uchs (SO I9 41, 43, 50Ö,
Gesellschaftsmodelle“ 80—119) und „Bildung 55, 64, 7/0) durchaus nachdenklich machen
und Gesellschaftsordnung“ s abge- könnten, wirkt das Soziologendeutsch und das

Überwuchern der iıcht übersetzten Zıtate ab-andelt. Eın Literaturverzeichnıis, das 2358
Titel umfaßt, schließt das Bändchen 1b schreckend. Was die Vert. dem Lehrer be-

Dıie Untersuchung geht WAar thematisch denken geben möchte, 1St bei A Hentig
VO Strukturplan des Deutschen Bildungs- regender, be1 Robinsohn strıngenter, bei

AausS, Orlentiert sich ber fast ausschlie{ß- Roth gründlicher, SECENAUCT und 1n einem
lich der amerikanıschen Forschung, VOTLT pädagogischen Begründungszusammenhang
allem der fünfziger und frühen sechziger nachzulesen.

So steht 1119  - ratlos VOT einer 1mpoO-re Die Fülle der nıcht übersetzten Zıtate,
dıe 1Ur sehr SParsahll kommentiert werden, nıerenden Fleißarbeit. Wıiıeder einmal kreißte
macht das Buch weıthın eiınem Forschungs- e1iın Berg un gebar eine Maus

VO:  - der Lieth
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